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Los nume, was d Frau Flädermus
Het dörfe säge hütt:
Es chöm jetz öppen äinisch us,
Mir syge fuuli Lütt!»

«Das isch jetz aher uvrschannt,
S aim z säge so is Gsicht;
Vo hütt a symer nümm vrwandt,
Schick ihren ume Bricht!»

«He öppis het die Bäsi rächt:
Wäisch öisers oltis Huus
Es macht si afe grüüsli schlächt,
Goht zu de Fuegen uus!

Mr hai scho s letscht Johr gsait drvo
Mr müese dänk jetz dra!»
«Und gäll, es hets ganz guet no to?
Es wurd au hüür no ha!»

Äm

Isch jedes Hälmli zyttig,
So chunnt em sy Karfrittig;
Es müesen alli stärbe
Und mir, mr dorfen erbe.

Das Stärben und das Wärde
Isch ewig uf dr Ärde
Drum sait me nit vrgäbe:
Aim Tod — im andre Läbe!

Mys Härz

Jetzt läng mr myni Nagelschueh,
I will se tüchtig salbe:
Es goht jetz gly de Bärge zue,
I d Höchi, mit de Schwalbe!

Mys Härz, das loht mr do kai Wahl;
Es isch nit we die andre,
Es cha nit blybe hie im Tal,
Will wandre, nüt as wandre!



Do unde lohts mr nie kä Rueh;
De Bärgen ischs vrschriibe.
So nimm mi, Härz, denn mit dr ue;
Mr wai hinander blybe!

Am Liibesiväg

Es goht e Wäg dur s Läbesland,
s het Stai drininn und Staub und Sand.

Luegsch aber linggs und rächts am Rand,
50 gsehsch dört Blüemli, allerhand!

Die Blüemli rot und blau und wyß,
Dur Früehlig, Summer, Herbsclt und Is,
51 mache Freud und mahne lys
As Änd vom Wäg, as Paradys!
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